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nen Stuͤck von andern feines gleichen zu unterſcheiden , d

Chymiſche Unterſuchung .

Der ſechs und viertzigſte Proteh,
Das nach dem 44 . Proceß durch die Gaͤhrulg

entſtandene Honig⸗Meth , giebet in det De

ſtillation brennenden Geiſt und Eßig .

Zubereitung .
1. Das gehoͤrig verfertigte und in einen zugemachten h

faͤß lange aufgehobene ( %) Honig⸗Meth , deſtillirt man ausch
ner , Deſtillir⸗Blaſe , weil es aber niht ſo blaſend iſt, ſo nt
dert es weniger Vorſicht als die vörhergehenden Drott
Im Anfange kommt der beſte Wein⸗Geiſt herüber , der iuh

lange er gehet beſonders zu ſammlen iſt .
2 . Naͤchdem aller Spiritus heruͤber deſtillibet iſt, moi

Vorlage verändert worden , fe folget cine andire Upg h
ſaͤuerlich, waͤſſerig, weiß , und unangenehm iſt .

Der Nutzen . SiN
Beyde vorhergehende Proeeſſe , ſind Eretpel, mew

Geiſt aus den gegohrnen Sachen , durch die Deflation yia
langen , wobey zugleich die noͤthigen Hone mit Angl

get worden : Das LUberbleibfel der Dicen mehligten guh
nen Materie , oder des Honig Meths , Das in der Blafe uik
bleibet , hat nachdem die Spiritus heraus gezogen , noch ehui

33 48 Tihi s Niar NEernaͤhrendes bey ſich, eben wie das Uberbleibſel vom Biel . J

doch wenn man alle Kunſt⸗Griffe anwenden wird , daſſelbeclß
neue in Gaͤhrung zu bringen , ſo wird es doch nicht möglt jg
macht werden koͤnnen, ſondern es wird ſauer werden atng W
berben , niemals aber emas Wein wieder geben, worals (i
Geiſt deſtilliret werden könte , ſondern es wird vielmehr imme

nach und nach verderben .

Der ſieben und viertzigſte Proteſ.
Die Reinigung derer ſpiritudͤſen Fluͤßigkeinll

die durch Gaͤhrung gemacht worden .

Zubereitung .
I . Nimm alle und jede durch die Gaͤhrung erent el

litus , wie ſie zum erſten mahle uͤber deſtilliret ſind, füle " i
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der Vegetabilien , erſter Theil . 225

Me Deilir : Blafe zwen Drittel an , und deſtillire mit maͤßi⸗
mgu , dag der Spiritus gelinde Herber gehe , fo wird
paf eue febr klare , dünne , kraͤftige, und ſpiritnös ſchme⸗
kküde

Fluͤßigkeit uͤbergehen. Die Vorlage aber $ ofkͤde Flüzigkeit übergehen . Die Vorlage aber muß ofte
ehgenommen werden, damit man ſchmecken koͤnne, ob auch

Ich Spiritus - heruͤber kommen , denn ſo lange muß⸗nur mit
dWDeftillation angehalten werden . Diefen Geit bebt mar

Fohlvermgchten Geſäſſen ſorgfaͤltig auf , und nennet ihn
kikeicten Wein⸗Geiſt , wobey gewiß iſt , daß der Spiritus ,
h zuerſt uͤbergehet, allezeit der beſte iſt .

2 . Wenn endlich in der Deſtillation eine ſaͤuerliche
läſe und mehr waͤſſerige Fluͤßigkeit anfänget herüber zu ge⸗
W fo muß ſie beſonders geſammlet , nicht aber mit den er⸗

, vermiſcht werden . Man nennct ein Phlegma , welches
ealen in zirmlicher Meuge zum Vorſchein kommt , es iſtdkr wenig oder nichts vom Spiritu mehr dabey .

3, Muf dem Grunde der Blaſe bleibet nachmahls eine
ue dife, dunckele, fette , faure , unannehmlich riechende
Rlhtigkeit zuruͤck, wenn man dieſe mit den Spirit bus zu⸗
Mmm Ale , fo ift fie gang waͤſſerig; Wenn ſie von der Dez
hlien eines blofſen Brandteweins suriet geblieben rp wird
Kleit roth , und etwas herbe am Geſchmack feyn. Dieſe
Aickeund Geſchmack ruͤhret inſonderheit von den eichenen
Mien bery auf welchen der gedachte Brandtewein lange zu⸗

alegen? deun es Pflegt ſelbiger das Hartzigte und Oeligte

ntes an ſich zu ziehen . Denn die zuerſt deſtillirte Fluͤſ⸗

a haben die Farbe , den Geruch und dieſen Geſchmack
i ndern find gang durchſichtig , durch die Laͤnge der

Al aber erhalten ſie endlich in dem Holtze dieſe Eigen⸗
die ſie doch durch die Rectificgtion wiederum ver⸗

Hh

Der Nutzen .
oe oird uns zur Gnüge bekannk, auf was Mre|
EAN gereiniget werden koͤnnen. Je oſter nun diefe

ine nens wiederholet wird
Je beſſer werden dieſe

iikeit t denn in jeder Wiederholung der Deſtillation Bleibt
tden r twafferigteg , und ſaͤuerliches Phlegma zuruͤck, ſie

Mis Mo zwar allezeit reiner , behalten aber doh inuner ets
Paſfer bey ſich.
Boͤrh. Chym . erſter Th . Y 2, Et
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226 Chymiſche Unterſuchung

2. Erkennen wir audy Hieraus , Daf der foderannte Sp
ritus Vini , deu man unter den NRanten eines gebrann

Weins , oder Brandteweins gemeiniglich verfauffet , allaii
aus viererley ſehr unterſchiedenen Beſtand⸗Theilen zuſamt
geſetzt ſey , beſtehe . Es hat nemlich derſelbe den aufkichtih
Geiſt in fih , der in der Gaͤhrung entſtanden , und in ſolgth
den Proceß zum Vorſcheine kommen wird . Zweytens tein

Waſſer , welches auch nach denen zwey folgenden Proceſſt
davon geſchieden werden kan . Duitteus beſtehet er aus elnth
gegohrnen ſaͤuerlichen Weſen , weles auh in der erten N

ftillation des Spiritus Vini mit in die Höhe geftiegen, m

mit ihm feſte genung verbunden bleibet , doch aber nai) l

weiſung des folgenden 40ſten Proceſſes , ebenfals von ihm
geſondert werden kan . Viertens , aus wenigen ſtiuckeſe
Del , das ſich allezeit offenbahret , ſo oſt ein ſchlechtek A

auch ein rectificirter Spiritus Vini zu einem trocenen ia
Alcali gethan , oder ſo oft der Spiritus durch die Deſtilhhig
davon abgezogen wird . Daher iſt es gekommen , daf f

Chymici , die dieſes nicht in Obacht genommen , ofterdlg
dem Gebrauch des gemeinen Spiritus Vini ganf Unum
thete Phaͤnomena angemercket , die ſie gar nicht erwartelh
und ſolche dem Spiritu zugeſchrieben haben , da fie dopu
mehr von andern beygemiſchten Dingen herruhren , Ih
ſchen Fan doch das alles auch von andern Urſachen hertühſt,
Der Spiritus aber iſt eintzig und allein der Gaͤhrung!
zuſchreiben .

3. Haben ſich einige gute Chymici gefunden , die, mM

ſte angemercket , daß ſich allezeit ein Acidum beh dieftn Sp

ritibus befinde , gefhrieben haben , dag diefe Spiritus M
ſelbſt fauer waͤren, und alſo wahr ſey , daß er ang cinemt
do erzeugt wuͤrde . Jedoch wer diekr Sahe vernünftig W

dencket , wird die Sache gantz anders finden . Denn gw

haltet diefe , von einem firen alcalifhen Salke Defillivrte , M
alſo ſehr reine Spiritus , gar nicht das geringſte voimu

Saͤure in ſich , ſind alſo aufrichtig und gut . Ich behelft

demnach , daß dieſe Spiritus von nichts andeks , als alm

von Vegetabilien , die durch die Gåhrıumg erft farer gawi
den , heraus gebracht werden , doch fo, dah diefe Spirit
fich nicht faner , ſondern nur aus einer ſaͤurenden Dinti

jeuget ſind . Man urtheilet alſo unrecht , wenn man gon
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der Vegetabilien , erſter Theil . 225

tify dergleichen Spiritus ſauer oder alealiſch, ſ
) dergleichenSy talenti s

Igmnt eigener rt ,
lealiſch , ſondern er iſt

4. Obgleich der aufs hoͤchſte rectiftcirte Spiritus allezeit
lghſamminengeſetztes Weſen bleiben wird .

Der acht und viertzigſte Proceß .
Acohol, oder der hoͤchſt rectificirte Wein⸗

Geit, aus denen durch die Gaͤhrung erzeug⸗
In Spiritibus 45. 46 . 47 . ohne Zuſatz .

Zubereitung .
P ERTER AE R ATA

Eee a ; Die durch die Gaͤhrung erhalten und

sig 110 a müſſen aus einem hohen engen glaͤſernen

N AAN geen Feuer in dem kleinen Ofen , der auf der

Me ake
¢

Fig 1 bepgefigt iſt , zur Haͤlfte bey einer

e
jundeté Grad , über deftilliret werden , mit dem

MERDE gegangen ifi , verfâbret man nochmahls eben ſo,Amia onh n f ESU N

E oo dit Arbeit fo offe ; big die Halfte , die in dem

ia Enegeblleben, f kraftig iſt , als was heruͤber de⸗

I pi „Dieſer per deſtillirte Spiritus wird derje⸗

iteh gemeiniglich Aleohol Vini genennet , und vor

imi , POA aR gO Wird in welchen nichts

A ie ND micht eiͤmahl ein walferigtes Phlegma ſeyn

ma E E gen ihn die alteſten Chymiei orria NE
nii an Oeſen . Man ſehe hievon des Collectoris

Wöinnee V enſtruorum gegebene Regeln von Bereitung

HEDie Hener ini Philofophici . Doh hat die Behutſam⸗

i biten yii genter daß dennoch allezeit etwas Waſſer
AEBelſuchr , dirrcha i bleibt . Dahero war der Er⸗

Wir Weia lüche, durch welche man das Alcohol von allem

it Difa hen, wolte, allemahlvergebens , und es wurde
er verdrießlichen Arbeit viel Zeit verdorben , dahers

, mie euhende Fleiß eine kuͤrtzere Arbei i
o

aende leig eine Pnrgere Arbeit , md eit renes
tohor y folgende Geſtalt geſuchet ,

MORARA

Mijen a u dem Ende ein Ofen erſunden worden , in

iier geſeht Diſſillier „Blaſe von hinlaͤnglicher Groͤſſe in

AA i [ eD 1 AlS in welchem die Hitze nicht uͤber 214
den kan. In dieſe Blaſe thut man den gemeinen

P 2 Spiri :
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